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 Kurz & knapp 4/2020 „Auswirkungen eines 
Starkregenereignisses“ 

   

  Kenndaten des Sondenstandortes 
   

▪ Angepasste Bodenhorizonte:  

0-25 cm Ap (fSms),  

25-55 cm Sw-Ahe (fSms),  

55-100cm Sd (Sl2) 

(Nach Bodenprofilansprache am 15.6.2020) 

 

Ort Fr, 12.6. Sa, 13.6. So, 14.6. Summe

Sondenstandort 0,2 43,0 18,0 61,2 

Velstove (privat) 0,0 60,0 22,0 82,0 

Hoitlingen (privat) 0,0 51,0 7,0 58,0 

Eischott (WVV) 0,1 27,8 20,4 48,3 

Wittingen-Vorhop * 0,0 44,1 0,0 44,1 

Rühen (WVV) 0,0 20,9 18,4 39,3 

Hankensbüttel * 0,1 39,0 --- 39,1 

GF-Kästorf * 0,1 30,5 7,5 38,1 

BGA Tülau (LSW) 0,0 12,9 9,3 22,2 

Tülau-Fahrenhorst * 0,1 19,6 --- 19,7 

Wolfsburg Südwest * 0,0 13,6 1,2 14,8 

Tab. 1: Die Niederschlagssummen des Starkregenereignisses 
vom 13.6.2020 unterscheiden sich in der Region zum Teil 
enorm (DWD-Station markiert mit *, Fehlwerte mit „---“).

▪ Angepasste Feldkapazität (9dm) = 156 mm 

(Nach Bodenprofilansprache am 15.6.2020) 

 

▪ BBCH-Stadium Zuckerrübe: 39 (Reihenschluss) 

Weitere Daten entnehmen Sie dem vorigen Schreiben. 

   

  Aktueller Bodenwasserhaushalt 

   

Abb. 1: Zeitlicher Verlauf des volumetrischen Wassergehaltes und Niederschläge (inkl. Beregnung) der letzten Woche. Nach 
zunächst steigenden Wassergehalten im Oberboden (15 bis 35 cm) durch Abwasserverregnung und Niederschläge fallen 
diese aktuell durch Verdunstung und Versickerung.  
 
Der  Bodenwasservorrat  wurde  in  den  letzten  Wochen  durch  die  ZR  stark  beansprucht  und  hat 
dementsprechend  deutlich  abgenommen  (siehe  letztes  Schreiben).  Durch  die  starken  Niederschläge  am 
Wochenende wurde der Bodenwasservorrat aufgefüllt. Dabei wurde die Feldkapazität von 156 mm nicht nur 
erreicht, sondern auch überschritten. Dies hat Sickerwasserbildung zur Folge. 
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Niederschlag (N) und volumetrischer Wassergehalt (WG), FDR-Bodensonde

N, natürlich N, Beregnung WG (15 cm)
WG (25 cm) WG (35 cm) WG (45 cm)
WG (55 cm) WG (65 cm) WG (75 cm)
WG (85 cm) WG (Mittelwert 95 bis 115 cm)



 

 

   
 

 

Abb. 2: Berechneter Wassergehalt (%nFK) aus dem BOWAB-Modell. Die Ab-
wasserverregnung erfolgte am 10.6.2020 (oranger Punkt), womit 100 % nFK erreicht 
wurde.  
 

Abb. 3: Bodenwasserhaushalt nach BOWAB-Berechnung. Gut zu erkennen ist der 
sprunghafte Anstieg der kumulierten Sickerwassermenge nach dem Gewitter vom 
13.6.2020 von 43 mm auf 74 mm (purpur). Aktuell liegt der Wassergehalt (lila) über 
der Feldkapazität (grün). 
 

Eine Beregnung ist nötig, wenn der 
Wassergehalt  (%nFK)  unter  den 
Grenzwassergehalt fällt.  
 
Laut  BOWAB‐Modell  war  eine 
Beregnung am 10.6.2020 zwar nicht 
angezeigt,  jedoch  zeigten  die 
Zuckerrüben  Wassermangel 
(„schlafende Rüben“). 
Der  Wassergehalt  erreichte 
hierdurch  kurzfristig  100  %nFK 
(Abb. 2). 
 
 
Erst  durch  die  starken 
Niederschläge  des  Gewitters  vom 
13.6.2020  wurde  die  Feldkapazität 
deutlich überschritten. Der dadurch 
entstandene  Sickerwasseranteil 
beträgt  31  mm  nach  BOWAB‐
Modell  (Abb.  3).  Dies  entspricht 
nahezu  der  Menge  der 
Beregnungsgabe von 34 mm. 
 
Anhand  von  wiederholten 
Bohrproben  (Pürckhauer)  am  15.6. 
(Montag)  konnte  in  situ  freies 
Wasser  (WG  >  Feldkapazität)  im 
Unterboden  (>75  cm)  festgestellt 
werden. 
 
Es ist daher davon auszugehen, dass 
es in größerer Tiefe eine Stauschicht 
mit geringer Durchlässigkeit gibt.  
 

  Die  Ergebnisse  aus  den  Nitrachek‐Messungen  in  Kartoffeln,  Zuckerrüben  und  Mais  bis  zum Wochenende 
weisen trotz abgeschlossener Düngung häufig einen N‐Bedarf aus. Aktuelle Proben zeigen nun überwiegend 
eine  ausreichende  N‐Versorgung,  obwohl  keine  weitere  Düngung  erfolgte.  Der  mangelhafte  Safttransport 
aufgrund des Wassermangels hat zu diesen Ergebnissen geführt.  
Die Durchfeuchtung und die hohen Bodentemperaturen führen zu einer zügigen Mineralisation der organisch 
gebundenen Nährstoffe. Es ist daher davon auszugehen, dass die ausgebrachten Düngemittel (mineralisch und 
organisch) vollständig zur Wirkung kommen. 
 

Piet Helbig 
Markus Hanssler 
 
Sollten Sie dieses Rundschreiben gegen Ihre Zustimmung erhalten haben oder möchten Sie sich von der Zustellung abmelden, schreiben Sie 
uns eine E-Mail. Hier können Sie uns auch eine Rückmeldung hinterlassen.  parsau@geries.de
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